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the Chief intermediaries in forming such bonds, that we can largely help 
to lay the foundations for that better uiiderstaiiding on which the new 
eivilization must be built up ? Let our young men and women then pre- 
pare themselves for this great task and let them look to Max Walter as 
one who has shown them the way which they must tread if they would 
achieve suecess in it. Every teacher of modern langnages should read 
Walter^s book: "Englisch nach dem Frankfurter Eeformplan/^ It will 
show them how well pupils can be taught to use a foreign language; it 
will stimulate and encourage them in their own work and set them a 
Standard, high indeed, yet not unattainable. For what German boys and 
girls under a German teacher can do with Bnglish, American boys and 
girls under an American teacher can surely learn to do with German, 
French or Spanish. 

Marian P. "Whitney. 

Vassar College. 



Fortschritte im deutschen Sprachunterricht. 



In einem Heft, das Max Walter, einem der fortschrittlichsten Schul- 
männer Deutschlands, gewidmet ist, möchte wohl jeder Deutschlehrer nur 
vom Fortschritt im Fach Zeugnis ablegen. Wer jahrelang im Osten der 
Vereinigten Staaten gelehrt hat, kann nun nicht unbedingt von solchem 
Fortschritt reden. Aber ihn nicht sehen zu wollen, wäre falsch. Es ge- 
hört einmal zum Wesen aller geistigen Arbeit, dass sie beständig fort- 
schreitet, und Deutschlehren ist doch wohl Geistesarbeit. Sodann lehrt 
die Erfahrung den Unbefangenen, dass es mit dem Deutschunterricht in 
Amerika tatsächlich vorwärtsgegangen ist. Wer persönlichen Beobach- 
tungen nicht ganz traut, kann Professor Handschins Quellenschrift „The 
Teaching of Modern Languages in the U. S.^^ (Washington, 1913) mit 
Nutzen lesen. 

Was mir Studium und Erfahrung gebracht haben, lässt sich hier kurz 
wie folgt anführen. 

(1.) Die Vorhildmig des Deutsehlelirers ist zusammen mit dem ame- 
rikanischen Schulwesen besser geworden, wenn sie auch heute noch nicht 
allgemein gründlich und vielseitig ist. Die Colleges legen immer noch 
nicht genug Wert auf die volle praktische Ausbildung ihres Nachwuchses ; 
sie bieten nicht genügend Kurse, in denen die nötigen Eealien studiert 
werden und eine Fertigkeit im Gebrauch der lebendigen Sprache zu erlan- 
gen ist. Das bedeutete Erweiterung der herkömmlichen Kurse für 
„composition and conversation". Denn ohne ein vertieftes Wissen in 
Deutschlands Geschichte, besonders der Kulturgeschichte im Sinne Kuno 
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Franckes oder Ernst Richards^ und Landeskunde sollte keiner Deutsch 
lehren. — Wo für das Was des Deutschlehrens gesorgt ist, fehlt es oft noch 
am Wie, Wohl hat hieran das eine oder andere ^^Department of Educa- 
tion'^ gearbeitet, auch das „U. S. Bureau of Education^^ hat ajigeregt und 
gefördert, aber die deutschen Abteilungen werden tatkräftiger dabei hel- 
fen müssen. — Zur Vorbereitung kommt die Fortbildung des Deutsch- 
lehrers. Die Gründung des ..Modern Language JonrnaV ist da sicher ein 
guter Schritt vorwärts, und die Sommerschulen und Lehrerkurse helfen 
mit. Bleibt schliesslich nur noch das eigene Interesse des Lehrenden und 
— die Einsicht der vorgesetzten Behörden. 

(2.) Die Lehrbücher sind allgemein besser geworden. Man braucht 
nur die Grammatiken der letzten 20 bis 30 Jahre zu vergleichen. Und die 
Bücher für das erste Jahr Deutsch werden noch fortschrittlicher geraten, 
wenn erst das mindestens einseitige Unterrichtsziel des bloss-lesen-lernen- 
WoUens weicht. Selbstverständlich können hier die deutschen Abteilun- 
gen allein nicht von der Überlieferung losbrechen. Die eigentlichen Text- 
bücher schauen noch am merkwürdigsten aus. Eine sichere Entwicklung 
zum Ideal einer pädagogisch brauchbaren Schulausgabe von Literatur- 
werken — ohne Verkleisterung mit kritischem Apparat — ist leider noch 
nicht zu entdecken. Vielleicht zeitigen die „Junior High Schools" mit 
ihren neuen Forderungen auch neue Grundsätze für die Klassenlektüre. 
Die neueren Schulausgaben z. B. ebnen hier schon den Weg. 

(3.) Die deutschen College-Kurse sind an Zahl und Güte gewachsen. 
Schon von einigen Textbüchern lässt sich auf ihre Verwendung, d. h. auf 
die Kurse schliessen. Der ewige Heine-Kursus ist etwas verdrängt, und 
das weitere 19. Jahrhundert mit Grillparzer und Hebbel mehr zur Geltung 
gekommen, ebenso die modernste Literatur. Und im Gebiet der Eealien 
sind Bücher wie Evans-Merhauts „Charakterbild von Deutschland" 
(Heath, 1914) vielversprechend, weil sie manchem neuen Kursus den Weg 
weisen können. 

Zu allen drei Seiten dieses Fortschritts hat die sogen, direkte Methode 
ständig ihr gut Teil beigetragen. Die neusprachliche Eeformbewegung 
Deutschlands, die auf Amerika schon seit den 1890-ern wirkte, hat durch 
Max Walters Besuch hier einen besonders glücklichen und nachhaltenden 
Einfluss erlangt. Die I^amen von Kern und Hohlfeld, Sachs, Bagster- 
Collins und Krause, um nur einige zu nennen, reden schon von achtbaren 
Ergebnissen ; jedoch die Arbeit ist ernst und gross, besonders da der Krieg 
allem Deutschunterricht entgegen zu sein scheint. Der Krieg hat schon 
unsagbar viel Berufsfreude und berechtigte Hoffnung auf Erfolg vernich- 
tet, aber den echten Fortschritt und die grossen Aussichten für die Zu- 
kunft kann er nicht lange aufhalten. Aller menschlichen Voraussicht nach 
wird er gerade das Interesse am Deutschen erweitern und vertiefen, wie er 
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es z. B. in Prankreich nach 1871 auffallend getan hat. Und das grosse 
Problem wird nicht das der Schüler, sondern das der geistig gerüsteten 
Deutschlehrer sein. Vorbild und Anregung sind dann erst recht deutsche 
Lehrer vom Geiste Max Walters. 

TT T TT • '1. F« Schoenemann. 

Harvard University. 



Status of the Direct Method in the Western States, as 
Revealed at the N. E. A. Meeting in Portland. 



In planning a program for the modern language Conferences at the 
N. E. A. meeting of July, 1917, the first thought was to begin where the 
Conferences in New York City the year before had left off, and continue 
along the same lines. But when it was realized that the attendance at 
these meetings is largely local, that idea was abandoned. One reason 
was that the Speakers who had been present in New York were not to be 
in Portland, and the audience was to be entirely different. Another 
reason was that it could not be taken for granted that the Portland 
audience would be familiär with the proceedings in New York, and a 
campaign of publicity would have to precede the meeting. That, added 
to the task of securing a program, seemed too big a bite for one time. 
So it was decided to proceed independently, particularly as the Pacific 
States were not yet organized in harmony with the national federation 
movement. 

The ideas around which it was sought to have the papers and dis- 
cussions grouped were : (1) the university training and the later growth of 
the teacher, (2) extension both downward and upward of the modern 
language curriculum, (3) the direct method of teaching, (4) suggestions 
for arousing interest, (5) devices for increasing efficiency, and (6) the 
Problems of Organization and standardization. In other words, the plan 
was to Cover the main points of real interest. 

It was feit to be particularly important that the exhaustive study of 
the problem of university training now being made by the Modem 
Language Association of America should be brought to the attention of 
teachers not acquainted with the proceedings of that Association, in order 
to stimulate interest in the forthcoming report. It was also considered 
well worth while to have the subject of the teacher's training presented 
independently in a paper, and discussed freely, in order to disclose present 
conditions and future possibilities The revelation of the widespread and 
rapid development of teacher training and practice teaching in recent 
years in the West was one of the most encouraging surprises of the con- 



